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Wälder standen in der Vergangenheit schon 
mehrfach im Zentrum eines Rundgesprächs an 
der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. 
Schon eine der ersten Veranstaltungen der 
damaligen Kommission für Ökologie hatte den 
Titel »Zustand und Gefährdung des Bergwaldes« 
(BAdW 1990). Die Veranstaltung bestand aus 
einer Exkursion in Bayerische Forstämter im 
September 1988 und in einem Rundgespräch im 
April 1989. Das Thema »Zustand und Gefährdung 
der Laubwälder« im Jahr 1991 war sozusagen die 
Fortsetzung dieses Bergwaldrundgesprächs, pu­
bliziert im Berichtsband 5 der Kommission (BAdW 
1993). Im Rundgespräch 1996 behandelten wir 
dann die Forstwirtschaft im Konfliktfeld zwischen 
Ökologie und Ökonomie (BAdW 1997) und im 
Jahr 2013 beschäftigten wir uns mit dem Schutz 
und der Nutzung von Tropenwäldern (BAdW 
2013). Nun also das Rundgespräch 2026: »Wäl­
der: Zustand, Gefährdung und Management«.
	 Bei der Vorbereitung des Rundgesprächs im 
Forum Ökologie tauchte die Frage auf: »Was ist 
eigentlich ein Wald?«. Befragt man hierzu Chat­
GPT, lautet die durchaus brauchbare Antwort: 
»Ein Wald ist ein größeres, zusammenhängendes 
Gebiet, das überwiegend mit Bäumen bewachsen 
ist und ein eigenes Ökosystem bildet. Es besteht 
nicht nur aus Bäumen, sondern auch aus Sträu­
chern, Kräutern, Pilzen, Tieren, Mikroorganismen 
und dem Waldboden.« Man erfährt auch, warum 
Wälder wichtig sind, nämlich weil sie Sauerstoff 
produzieren, Kohlendioxid speichern, den Boden 
vor Erosion schützen, den Wasserhaushalt re­
gulieren und Erholungsraum für den Menschen 
bieten.

	 Fürs Erste mag diese Erklärung durchaus 
ausreichen. Möchte man es genauer wissen, so 
werden ökologische, biologische und rechtliche 
Definitionen von Wald angeboten, die einem sehr 
schnell klar machen, dass es etwas komplizierter 
ist und, je nachdem welche Definition verwendet 
wird, ein Gebiet einmal als Wald oder als land­
wirtschaftliche Fläche angesehen werden kann, 
wie es beispielsweise bei Christbaumkulturen 
oder Kurzumtriebsplantagen der Fall ist. 
	 Die Welternährungsorganisation FAO (Food 
and Agriculture Organization of the United 
Nations) definiert Wald als eine Landfläche von 
mehr als 0,5 Hektar [1 ha = 100 m × 100 m], auf 
der Bäume im reifen Zustand eine Höhe von 
über 5 Metern erreichen können und die Baum­
kronen mindestens 10 % der Bodenoberfläche 
bedecken. Diese Definition schließt junge, in 
der Entwicklung befindliche Bestände, zeitweise 
unbestockte Flächen nach Kahlschlag und auch 
Plantagen für die Holzproduktion mit ein, nicht 
jedoch Flächen, die überwiegend landwirtschaft­
lich oder städtisch genutzt werden (FAO 2023). 
	 Gemäß FAO nehmen Wälder weltweit eine 
Fläche von 4,1 Mrd. Hektar ein und bedecken 
damit ein Drittel der gesamten Landfläche der 
Erde. 45 % der Waldfläche sind tropische Wälder, 
28 % boreale Wälder, 17 % temperate Wälder 
und 11 % subtropische Wälder (s. Abb. 1, S. 16, 
Beitrag Herold 2026 in diesem Band; FAO 2025). 
Neben der reinen Flächengröße gibt es weitere 
Gründe, warum wir uns mit der Situation der 
Wälder befassen sollten.
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Sehr geehrter Herr Präsident,
meine sehr verehrten Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen,
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Abb. 1.  Langfristige (10 Jahre) globale Risiken, nach Schweregrad eingestuft; Risikokategorien: Umwelt, 
Technologie, Gesellschaft. – Aus World Economic Forum (2026).
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Langfristige Risiken

Unter den zehn gravierendsten langfristigen 
globalen Risiken, die das World Economic 
Forum in seinem Global Risks Report aufführt, 
betreffen die Hälfte (darunter die drei größten 
Risiken) die Umwelt und damit vor allem auch 
den Wald (Abb. 1, World Economic Forum 2026). 
Schon allein deshalb sind wir gut beraten, uns 
Gedanken darüber zu machen, wie sich Wälder 
resilienter gestalten lassen.

Neue Untersuchungsmethoden 
und neue Erkenntnisse

Zu den neuen Ansätzen, mit denen derzeit der 
Wald und seine Entwicklung erforscht wer­
den, gehören moderne Fernerkundungsmetho­
den, molekularbiologische Methoden und auch 
großangelegte Feldexperimente. Sie führen zu 
spektakulären neuen Erkenntnissen über die 
Vorgänge in unseren Wäldern. Dazu nur einige 
wenige Beispiele:
(	 Der Arbeitsgruppe um Frau Professor Künzer 

von der DLR ist es gelungen, aus Satelliten­
bildern von Sentinel-1 und -2 sehr präzise 
Baumartenkarten für ganz Deutschland zu 
erzeugen (Wegler et al. 2025) und in einer 
weiteren Auswertung von Sentinel-2- und 
Landsat-Satellitenbildern die Kronenverluste 
im Wald Deutschlands im Zeitraum 2017 bis 
2024 nachzuzeichnen (Thonfeld et al. 2026).

(	 Langzeitmessungen an 13 Waldstandorten 
im Südwesten Deutschlands über Zeiträu­
me bis 24 Jahre zeigen eine Zunahme der 
Methanaufnahme in Waldböden (Lang et 
al. 2025) und neue Ergebnisse des Thünen-

Instituts zur Bodenkohlenstoff-Modellierung 
deuten darauf hin, dass in trockenen Jahren 
in Deutschland, in denen die Bäume ihre 
Funktion als Kohlenstoffsenke weitestgehend 
verloren haben, diese von den Böden über­
nommen wurde (Thünen 2026).

(	 In einem der größten forstwirtschaftlichen 
Experimente Deutschlands zur Biodiversität 
zeigte sich, dass von Maßnahmen zur Erhö­
hung der Strukturvielfalt, wie die Schaffung 
von Lichtungen und die Anreicherung von 
Totholz, nicht alle Tierarten profitieren. So 
verursachten Auflichtungen bei den als »Ge­
sundheitspolizei« bedeutsamen Mistkäfern, 
insbesondere bei dem Waldmistkäfer (An-
oplotrupes stercorosus), einen erheblichen 
Rückgang (Asch et al. 2026), d. h., für diese 
Käfer wurde der Waldumbau zu einer Kata­
strophe.

(	 Im Bereich der Forstentomologie ist es mit­
hilfe moderner molekularbiologischer Metho­
den einem Forscherteam von der Universität 
Freiburg und dem Nationalpark Schwarzwald 
gelungen, eine Gesamtübersicht über das 
Mykobiom, das mit dem Fichtenborkenkäfer 
(Ips typographus) verbunden ist, zu erstellen 
(Popa et al. 2026). Insgesamt wurden 712 
Pilzarten dokumentiert, darunter auch viele 
Pflanzenpathogene, die eine wichtige Rolle 
bei der Zersetzung des Holzes spielen.

Drängende offene Fragen

Der dritte Grund für eine Beschäftigung mit 
dem Wald liegt darin, dass es trotz der neuen 
Erkenntnisse immer noch viele drängende ak­
tuelle offene Fragen im Umgang mit Wald gibt, 
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so zum Beispiel:
(	 Sind Wälder noch eine CO2-Senke oder be­

reits eine CO2-Quelle?
(	 Soll man Wälder stilllegen oder nutzen?
(	 Wie sollen Wälder umgebaut werden, um sie 

klimaresilienter zu machen?
(	 Soll man Holz (vornehmlich Schwachholz) 

verbrennen, verrotten lassen oder besser 
noch vergraben?

Im Laufe dieses Rundgesprächs wird sicher die 
eine oder andere dieser Fragen auftauchen und 
wir hoffen natürlich, dass wir auch einige Antwor­
ten bekommen werden. Das ganze Themenfeld 
Wälder – noch dazu, wenn man es weltweit be­
trachtet – ist so breit und vielfältig, dass es nicht 
möglich ist, es in allen Facetten an nur einem 
Tag zu behandeln. Ich hoffe aber, wir können in 
diesem Rundgespräch zumindest einen groben 
Überblick mit einem Schwerpunkt auf deutschen 
Wäldern vermitteln. Ich bin meinen Mitorganisa­
toren aus dem Forum Ökologie, Julia Pongratz 
und Jörg Müller, sehr dankbar, dass sie nicht 
nur bereit waren, selbst mit einem Vortrag das 
Rundgespräch zu bereichern, sondern mir auch 
geholfen haben, Referentinnen und Referenten 
aus verschiedenen Institutionen in Deutschland 
zu gewinnen, die wichtige Aspekte zum Thema 
Wald abdecken werden.
	 So haben wir mit Martin Herold vom GFZ, 
Helmholtz-Zentrum für Geoforschung in Pots­
dam, jemanden gefunden, der uns etwas zum 
Zustand der Wälder weltweit sagen kann, und 
mit Andreas Bolte vom Thünen-Institut für 
Waldökosysteme in Eberswalde jemanden, der 
uns einen Überblick über den Waldzustand in 
Deutschland geben kann.
	 Den Themenbereich Gefährdung der Wälder 
durch menschliche und klimatische Störungen 
werden uns Ana Bastos von der Universität 
Leipzig und Rupert Seidl von der Technischen 
Universität München näherbringen.
	 Zum Themenkomplex Management von 
Wäldern wird Carola Paul von der Universität 
Göttingen Zielkonflikte und Lösungsansätze beim 
Management von multifunktionalen Wäldern 
aufzeigen und Jörg Müller von der Universität 
Würzburg und Michael Scherer-Lorenzen von der 
Universität Freiburg werden darüber berichten, 
welche forstlichen und naturschutzfachlichen 
Empfehlungen sich aus Feldstudien für das 
Management von Wäldern ergeben.

	 Zum Abschluss werden wir noch den Blick 
in die Zukunft der Wälder richten. Julia Pongratz 
von der Universität München wird sich mit der 
wichtigen Frage beschäftigen, inwieweit groß­
flächige Aufforstungen einen Beitrag zur Lösung 
der Klimakrise leisten können, und Peter Pröbstle, 
der Präsident der Bayerischen Landesanstalt für 
Wald und Forstwirtschaft, wird aufzeigen, welche 
Konsequenzen sich aus den hier präsentierten 
Erkenntnissen für das Handeln ergeben.
	 Uns ist bewusst, dass trotz dieses breit gefä­
cherten forstlichen Spektrums und der fachlichen 
Breite der Vortragenden und der vielen betei­
ligten Institutionen eine Reihe von essenziellen 
Komponenten im Wald nicht adäquat adressiert 
werden können, wie beispielsweise der gesamte 
unterirdische Wald. Hier hoffe ich auf die hier 
anwesenden Fachexpertinnen und -experten und 
deren Diskussionsfreude, um unser Bild von der 
derzeitigen Lage der Wälder zu vervollständigen.
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